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Die deutſche Kolonialpolitik 
hat im Reichstage in den letzten Tagen eine 
fo ſcharfe Beurteilung. gefunden, daß, wenn die 


aufgeſtellten Behauptungen wahr ſind, doch 


wohl eine grundſätzliche Aenderung in der 
deutſchen Kolonialve waltung die Folge dieſer 
Debatten wird fein müſſen. Nur zwei Mit- 
glieder aus der konſervativen Partei haben es 
verſucht, die Dinge zu beſchönigen, welche alle 
übrigen Parteien und alle Redner derſelben mit 
Enteüſtung ans Tageslicht brachten. Haupt⸗ 
ſächlich richteten ſich die Angriffe gegen den 
früheren Leiter der Kilimandſcharo - Station 
Dr. Peters, den Vorſitzenden der deutſchen 
Kolonialgekellſchoft. Der „Berl. Lok. - Anz.“ 
entwirft über die beiden erſten Sitzungen im 
Reichstage das nachfolgende Stimmungsbild: 

Der Ar fang der Sitzung ſchien die hoch⸗ 
geſpannten Erwartungen zu enttäuſchen. Das 
objektive Referat des Zentrums ⸗ Abgeordneten 
Prinzen Arenberg bewies von Neuem den 
"Eifer und das Intereſſe dieſes von Herrn 

r. Peters aus der Leitung der Berliner Ab⸗ 
eilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ver⸗ 
cängten Abgeordneten für unſere Schutzgebiete, 
enthielt auch einige ſcharfe Wendungen gegen 
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ehlan, aber es war im Allgemeinen nicht 
fresend, was R ferate überhaupt ſelten zu 
&in pflegen. Lebhafter wurde ſchon der kon⸗ 
raf Abg. Paſtor S Hall, der nicht nur 
ſiner ſittlichen Entrüſtung über den Fall 
ban Ausdruck gab, ſondern auch bereits den 
Fal Peters ſtreifte. Die ſcharfe Tonart des 
Poöners der konſervativen Partei, um deren 
Johlwollen der Direktor des Kolonialamts ſich 
f oft bemüht hat, war für Herrn Geheimrat 
“ayier bereits ein übles Vorzeichen. Er ant⸗ 
ortele indeſſen ruhig und mit gewohnter Ge⸗ 
ae ein näheres Eingehen auf die heiklen 
chemata vermeidend, und erzielte auch von der 
chten Seite einigen Beifall. Der freiſinnige 
bg Beckh folgte mit einem Monologe, den 
1s Haus als Erholungs⸗ und Stärkungspauſe 
illkommen hieß. 

Nun erbielt der Abg. Bebel das Wort, 
und die große Aktion begann, die diesmal mit 
einem unleugbaren Erfolge des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redners endete. Nach einigen ein⸗ 
leitenden Worten begann Herr Bebel ſich mit 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Biedel-Ahrens, 
33.) (Fortlegung.) 

Als Rahel am nächſten Morgen aufgeftanden 
war und prüfend zum Himmel ſah, entfuhr ihr 
unwillkürlich ein „Gott ſei gedankt!“ Das 
unausgeſetzt ſtrahlende Blau der letzten Wochen, 
das die Ernte verſengte, hatte endlich einem 
grauen Wolkenſchleier Platz gemacht. Bald 
begann denn auch ein ſanfter Regen zu fallen, 
gerade Streifen, die gierig vom Boden aufge⸗ 
ſogen, tief in das dürſtende Erdreich drangen, 
den Staub von allen Blättern waſchend; und 
die welkenden Blumen ſammelten die Kelche 
bis zum Rande voll von dem erfriſchenden 
Trunk, bis ſie erquickt im neuerſtandenen Glanze 
lächelten. Dann kam ein verlorener Lichtſtrahl, 
der die tropfende Heide im Feiertagsgewande 
erſtehen ließ; wie zur Geſtalt gewordene Ge⸗ 
danken der blühenden Erde ſchwebten überall 
kleine bunte Falter, emſige Bienen und Käfer 
über den rotbraunen naſſen Blumenflor, ein 
weites Meer ſchimmernden, dankbar beglüdten 
Lebens. 

„Er wird nicht in den Wald kommen, des 
Regens wegen,“ dachte Rahel, „ſo ein vor⸗ 
nehmer Herr aus der Stadt fürchtet das herr⸗ 
liche Naß aus den Wolken.“ Sie fürchtete 
natürlich den Regen nicht und benutzte „grund⸗ 


 fäglih" — das Wort ſpielt ebenfo wie: „der 


Vater ſagt“ eine große Rolle 
Lexikon — nie den häßlichen, 
Regenſchirm. 


in Rahels 


|| 


Inferaten-Nunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


der Perſon des Herrn Dr. Karl Peters zu Intereſſe der Disziplin angeordnet worden feien, 


beſchäftigen. Noch waren die Freunde des 
Herrn Dr. Peters guter Laune, und ols Herr 
Bebel nach Verleſung einiger Stellen des 
Peters'ſchen Buches entrüſtet ausrief, ſo ſchreibe 
ein Mann, der in Afrika Sitte, Religion und 
Ordnung einführen ſolle, lachte Graf Arnim, 
was einen Sozialdemokraten ſo ärgerte, daß er 
das vom Präſidenten natürlich ſcharf gerügte 
Wort „Frechheit“ in den Saal rief. Bald aber 
hörte auch Graf Arnim zu lachen auf. 

Herr Bebel behauptete und nannte die 
Zeugen für ſeine Behauptung namentlich, daß 
Dr. Karl Peters als Chef der Kilima-Dſcharo⸗ 
Station eine Negerin, die er zu feiner Geliebten 
gemacht hatte, aufhängen ließ, weil ſie mit 
einem ſchwarzen Diener ein Verhältnis ange⸗ 
fangen habe. Den Diener habe er aus dem⸗ 
ſelben Grunde ebenfalls aufhängen laſſen. Der 
Lieutenant Bronſart von Schellendorff habe ſich 
geweigert, die Exekution zu vollziehen, indem er 
erklärte, das ſei ein Mord. Darauf ſei ein 
Lazarettgehilfe kommandirt worden, der dann 
die Hinrichtung vollzogen habe. Dieſe Bebel⸗ 
ſche Behauptung war nicht ganz neu, aber ſie 
wurde zum erſten Mal im Deutſchen Reichstag 
mit Aufzählung aller Details und mit 
Nennung einer großen Zahl von Zeugen vor⸗ 
gebracht. 

Unter tiefem Schweigen hörte das Haus 
den Anfang der Erwiderung des Geheimrats 
Kayſer an, der während der Bebel'ſchen Rede 
eifrig mit dem Staatsſekretär Freiherrn von 
Marſchall konferirt hatte. Als Herr Bebel ſeire 
Rede beendet hatte, verließ Freiherr v. Marſchall 
den Sacl, was Herr Dr. Kayſer vermutlich 
auch lieber gethan hätte, als Herrn Dr. Peters 
zu verteidigen. Zu letzterem Zwecke holle er 
weit aus und berief ſich auf Chriſtoph Columbus 
und Amerigo Vespucci, dann ſtellte er Herrn 
von Wißmann ein glänzendes Zeugnis aus, 
womit das Haus durchaus einverſtanden war. 
Aber einmal mußte er ſchließlich auf den Fall 
Peters kommen. Er that noch einen langen 
Zug aus dem vor ihm ſtehenden Glaſe Waſſer, 
atmete tief auf und erzählte dann mit leiſer 
Stimme den Hergang des vom Abg. Bebel be- 
ſprochenen Ereigniſſes. Als er ſchließlich die Haupt⸗ 
ache zugeſtand, nur mit der Modifikation, daß 
die Hinrichtungen von Herrn Dr. Peters im 


Deshalb wurde auch heute zum Unterricht 
in Weſtlund nur der dunkelblaue leichte Regen⸗ 
mantel angezogen — der ſchwarze Strohhut 
— er hatte bereits manchen Sturm erlebt — 
aufgeſetzt und nun ſchritt Rahel rüſtig dorf⸗ 
wärts. 

„Ob ich durch den Wald gehe — der Herr 
Baron hält es ſicherlich nicht der Mühe wert, 
ſich bei dem Wetter einzuſtellen!“ dachte ſie 
wieder, als die Stunden beendet waren. Trotz⸗ 
dem wählte Rahel doch den kleinen Umweg — 
ſie wenigſtens wollte Albrecht v. Ravens gegen⸗ 
über pünktlich fein. 

Der Wald ſtand heute in einem anderen 
Gewand; der Regen hatte aufgehört, aber aus 
allen Kronen tropfte es noch ſtark und in der 


ozonreichen Luft lag belebend ein gewürziger 


Harzgeruch; der Hauch erneuten, lebendigen 
Schaffens webte durch das Gezweig. — 

„Natürlich, kein Baron v. Ravens zu ſehen.“ 
— Unter der alten Buche am Wegrand ſtand 
eine verwitterte Bank, Axel, Leonore, Rahel 
ſelbſt und noch manche andere hatten die Buch⸗ 
ſtaben ihrer Namen mehr oder weniger geſchickt 
in das Holz geſchnitten; dort ſetzte ſie ſich 
nieder und wartete. „Nur um meiner Armen 
willen,“ verteidigte ſie ihre Handlungsweiſe 
gegen eine innere warnende Stimme, „wäre 
das nicht der Fall — niemals würde ich hier⸗ 
her gekommen ſein.“ 

Ihr Herz pochte in lauten angſtvollen 
Schlägen. 


Hin und wieder fährt ein Windſtoß durch 
die Buchenkrone und wirft einen Regenguß von 
großen Tropfen auf Rahel herab; ſie denkt an 


lächerlichen] Leonore; dieſen Wald haben fie zu allen Jahres⸗ 


zeiten durchſtreift, da gab es kein Geheimnis 


weil die Neger bei einem Zigarrendiebſtahl er⸗ 
tappt und die Negerin auf einem Fluchtverſuch 
ergriffen worden ſei, hielt die Linke nicht mehr 
an ſich. Ein wilder Sturm der Entrüſtung brach 
los, freiſinnigeund ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
ſprangen in die Höhe, ſchlugen mit den Fäuſten 
auf die Pulte und riefen dem Leiter der 
deutſchen Kolonialpolitik in höchſter Empörung 
zu: „Iſt das deutſche Sitte? Das iſt Sitte von 
Räubern und Mördern! Das iſt ein Skandal! 
Das iſt unerhört!“ Und immer von Neuem wieder- 
holten ſich die wilden Rufe: „Unerhört! Skandal!“ 
Beſchwichtigend ſagte Geheimrat Kayſer: „Ich 
reſerire ja nur Thatſachen“, worauf ihm zuge⸗ 
rufen wurde: „Nicht Thatſachen, ſondern Schand⸗ 
thaten“. 

Den Empfindungen der Mehrheit des 
Hauſes gab der Zentrume führer Dr. Lieber, 
deſſen friedliches Pathos in ſolchen Mom enten 
außerordentlich wirkſam iſt, den ſchärſſten Aus⸗ 
druck, indem er erklärte, wenn Heer Peters 
gethan habe, was von ihm behaup'et würde, 
ſo habe er die ſchimpflichſte Gemeinheit be⸗ 
gangen, deren ein Menſch fähig ſei. Lebhafter 
Beifall folgte dieſer Bemerkung, und ein be⸗ 
ſonders erregter Sozialdemokrat rief: „Der 
Mann gehört an den Galgen!“ Unter anderen 
Umftän’en würde ein folder exaltirter Ausruf 
im Reichstage heles Gelächter hervorgerufen 
haben; diesmal lachte niemand, auch Graf 
Arnim nicht. 

Nach der Rede des Abgeordneten Lieber, 
die einen tiefen Eindruck auf das Haus machte, 
wurde die Sitzung vertagt. Vielleicht gelingt 
es dem Direktor der Kolonialabteilung, wenn 
er Herrn Dr. Peters nicht retten kann, 
wenigſtens ſich ſelbſt zu reiten. 
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Dom Neichstage. 
61. Sitzung vom 16. März. 
Fortſetzung der Beratung des Kolonialetats. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) erklärt die An⸗ 
griffe auf die Kolonialverwaltung für übertrieben. 
Ueber Peters den Stab zu brechen, ohne die Be⸗ 
ſchuldigungen zu beweiſen, gehe nicht an. Freilich, 
wenn der Brief an den Biſchof Tucker ſo lauten ſollte, 
wie behauptet worden ſei, dann gebe er Peters preis; 
aber gerade über den Brief müſſe man die Unter⸗ 
ſuchung abwarten, die nunmehr auch Peters ſelbſt be⸗ 
antragt habe. 


an verborgenen Vogelneſtern, Brombeergebüſchen 
oder verſteckt blühender Himmelsſchlüſſel, das 
ſie nicht kannten. 

Endlich näherten ſich Männerſchritte vom 
Se 'tenwege her — ſollte er? Nein, der Herr 
Baron würde gewiß nicht beſcheiden zu Fuß 
kommen. Aber er war es doch, und zwar zu 
Fuß; — Rahel wußte nicht, daß Albrecht von 
Ravens ein viel zu feines Gefühl beſaß, um 
ſich zu dieſem ebenſo beglückenden als zarten 
Stelldichein hoch zu Roß einzufinden. Sie 
erhob ſich und erwiderte leicht ſeinen ehrer⸗ 
bietigen Gruß. 

Baron Albrecht war dahin gelangt, heute 
einen anderen Weg zu verfolgen, der ihn dem 
Herzen des Mädchens näher bringen ſollte, da 
er bis dahin nach ſeiner Anſicht nicht den 
rechten getroffen halte; ein klein wenig glaubte 
der Großſtädter ſich doch auch auf das weib⸗ 
liche Herz zu verſtehen. 

„Hier iſt das Geld,“ begann er, ſeiner Brief⸗ 
taſche ein Kouvert entnehmend und es ihr 
reichend, „nach zwei Monaten erhalten Sie noch 
einmal eine ähnliche Summe. Außerdem möchte 
ich noch eins erwähnen, im Falle wir uns 
während dieſer Zeit nicht wiederſehen; ſollte 
nämlich jemand im Dorfe gelegentlich einer be- 
ſonderen Hülfe bedürfen, ſo laſſen Sie mich das 
wiſſen — vielleicht durch ein paar Zeilen Ihrer 
Hand; auch brauche ich etwa fünfzehn Arbeiter; 
es iſt meine Abſicht, einen Teil der zur Ravens ⸗ 
burg gehörigen Heideſtrecken durch ein neues 
Verfahren fruchtbar machen zu laſſen, eine Arbeit, 
die gewiß mancher armen Familie nicht unwill⸗ 
kommen iſt.“ 


gütig! 


wenn ich nach Weſtlund gehe, frohe Stunden 


„Das iſt richtig, Herr Baron, Sie ſind te | 
O, da wird es ſchon morgen früh,“ 


Inſertionsgebühr 
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berg, München, Hamburg, Königsberg ac. 


Der Direktor der Kolonialabteilung Kayſer 
betont, ſolange er auf ſeinem Poſten ſtehe, werde er 
derartigen unerwieſenen Behauptungen, wie ſie der 
Abg. Bebel aufgeſtellt habe, daß die von ihm er⸗ 
wähnten Vorgänge für die Kolonialverwaltung typiſch 
ſeien, mit aller Schärfe entgegentreten. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) findet es bedenklich, 
daß im Reichstage perſönliche Angelegenheiten in 
dieſer Art behandelt würden, wo doch auch politiſche 
Parteileidenſchaften eine Rolle ſpielten. Sollte ſich 
der Brief an- den Biſchof beſtätigen, dann müßte er 
allerdings auch den Dr. Peters fallen laſſen. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) ſpricht ſeine Miß⸗ 
billigung über die Ausſchreitungen in den Schutzge⸗ 
bieten aus. 

Abg. Bebel (ſozd) meint, man ſolle ihm dankbar 
ſein, daß er ſeine Beſchwerden vorgebracht habe, denn 
nur dadurch könne man es erreichen, daß in unſere 
Kolonien die gewünſchte Ordnung gebracht werde. 

Abg. Lieber (3tr.) hebt hervor, es ſei unmöglich, 
europäiſche Sitten, europäiſche Sittlichkeit nach Afrika 
zu verpflanzen, wenn ſolche Ausſchreitungen wie die 
hier gerügten vorkämen. Die Perſönlichkeit des Dr. 
Peters ſei dem Zentrum vollſtändig gleichgültig; 
politiſche Parteileidenſchaften kämen hierbei nicht in 
Frage, ſeiner Partei liege es nur an der Sache, und 
fie jet es müde, jedes Jahr einen neuen Kolonial⸗ 
flandal zu haben. Die Darlegungen des Direktors 
der Kolonialabteilung hätten ihr aber neues Vertrauen 
zu der Kolonialverwaltung eingeflößt. Es wäre des 
Deutſchen Reiches unwürdig, wenn es ſich aus dem 
Wettbewerb europäiſcher ziviliſatoriſcher Thätigkeit in 
Afrika ausſchließen wollte. 

Nach weiterer Debatte wird das Kapitel „Kolonial⸗ 
abteilung des Auswärtigen Amts“ bewilligt und dann 
die Reſolution der Budgetkommiſſion angenommen, 
nach welcher dem Reichstage eine Vorlage zu machen 
iſt, welche die ſtrafrechtliche Verfolgung des Mißbrauchs 
— 333 in den Schutzgebieten außer Zweifel 


et. 
Nächſte Sitzung Dienstag: Etat des auswärtigen 
Amts (Reſt), außerdem Marine⸗Etat. 7 
Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 


und wünſcht an feiner Stelle eine Reſolution in der 
Art, wie ſie das Herrenhaus beſchloſſen habe. 


geben; nehmen Sie meinen innigſten Dank.“ 

Albrecht verbeugte ſich — noch ein wenig 
förmlicher, als Rahel es vorhin gethan. 

„Sie ſind zufrieden mit mir, das freut mich 
unbeſchreiblich; ſo wäre denn alles geordnet und 
ich brauche Sie nicht länger zu beläſtigen; mein 
Weg führt mich nämlich zu Herrn Paſtor Berg, 
mit dem ich über eine Gemeindeangelegenheit 
zu ſprechen habe.“ 

Hätte Rahel geahnt, wie ſchwer es ihm 
wurde, ſich auf dieſe kalte Art und Weiſe von 
ihr zu trennen, der Eindruck, den ſie von ſeiner 
plötzlichen Entfernung erhalten, würde verwiſcht 
geweſen ſein. 

Und fort ging er, ohne ein einziges Mal 
zurückzublicken. 


Rahel beſchloß, ſich ebenfalls nicht umzu⸗ 
ſehen; aber ſie war ein Weib, und in dieſem 
Augenblick höchſt unzufrieden mit ſich ſelbſt — 
dem Baron und der ganzen Welt; als eine 
Minute vergangen, da zog eine Macht, die ſtärker 
war, als fie ſelbſt, ihr Antlitz zur Seite — und 
noch weiter herum — ganz der Richtung zu, 
in welcher er verſchwunden ſein mußte; doch 
leer und einſam ſchlängelte der Weg ſich hin. 
— Seliſam; ſeine Gegenwart beſeelte die Um⸗ 
gebung wie Muſik; das ſchwand, ſo bald er 
fort war — der ganze Wald lag öde und ver⸗ 
laſſen da. Und finnend ſchritt Rahel durch den 
regendüſteren, ſchauernden Wald nach Hauſe zu, 
um abends eifriger denn je mit ihrem Vater zu 
lernen. 


* 


(For tſetzung folgt.) 


1896. 


Abg. v. Pappenheim (k.) beantragt in dieſem 
Sinne, die Staatsregierung aufzufordern, der Ge⸗ 
meinde Brotterode, ſoweit nicht kommunale Verbände 
einzutreten in der Lage ſind, auch mit Staatsmitteln 
zu Hilfe zu kommen. 

Dieſe Reſolution und die Verordnung werden an⸗ 
genommen. 

Es folgt die vom Herrenhauſe angenommene Vor⸗ 
lage beir. die Errichtung einer Generalkommiſſion für 
Oſtpreußen. Dieſelbe wird nach längerer Debatte 
gegen die Stimmen der Mehrheit der Konſervativen 
angenommen. Die Vorlage betr. die Aufhebung der 
Aerztetaxen wird debattelos in erſter und zweiter 
Leſung genehmigt, desgleichen die Novelle zur ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Synodalordnung. 

Die Subhaſtationsordnung für Lauenburg geht an 
eine beſondere 14er Kommiſſton zur Vorberatung. 

Der Antrag des Abg. v. Gilgen heimb (k.), 
die Regierung aufzufordern, eine obligatoriſche Be⸗ 
ſchulung taubſtummer Kinder nach den für Taub⸗ 
ſtumme ermittelten pädagogiſchen Grundſätzen ein⸗ 
zuführen, wird einſtimmig angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Petitionen, Wahl ; 
prüfungen, Debatte über Interpellation Ring (k.) 
————— ͤÄ—-„—— . ——— a EBENE 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. März. 

— Der Kaiſer empfing am Sonntag ben 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Hollmann, 
den Contre⸗Admiral Freiherrn v. Senden: 
Bibran und den Oberwerftdirektor in Kiel, 
Kapitän Dietrichſen Am Montag Vormittag 
hörte der Kaiſer Marinevorträge. 

— Der Kaiſer hat dem Herzog 
von Sagan zu deſſen 85. Geburtstag am 
12. März das Bild „Völker Europas, wahret 
eure heiligſten Güter“ in koſtbarem Rahmen 
überſendet. 

— Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, 
wird die Kaiſerin Friedrich am 1. April 
Berlin verlaſſen, ſich zunächſt nach Schloß 
Rumpeaheim, von dort nach Italien und dann 
nach Athen be eben, wo die Griechiſche Kron⸗ 
prinzeſſin ihrer Entbindung entgegenſieht. 

— Wie dem „Berl. Tagebl., aus Rom 
gemeldet wird, hat der Kaiſer den Papſt 
erſucht, dem Erzbiſchof v. Stablews ki die 
Kardinalswürde zu verleihen. Auch 
der Kardinal Graf Ledochowski ſoll ſich dafür 
ausgeſprochen haben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
iet die Erhebung des Profeſſors Geh. Medi⸗ 
zinalrat Dr. Ernſt Viktor Leyden in den 
erblichen Adelſtand. 

— Minifter Miquel ſetzt alle Elemente in 
Dewegung, um den einſtimmigen Beſchluß der 
Dudgetlommiffion des Reichstags in Betreff der 
Schuldentilgung nach dem Abg. Lieber zu Falle 
zu brinzen. Dem Vernehmen nach befaßte ſich 
ber Kronrat, der unter dem Vorſitz des 
Kaſers am Montag im Bundesratsſaale des 


Jeichstagsgebäudes zuſammentrat, mit dieſer 
Angeles enb eit. 8 
— Die Juſtizkommiſſion des 


geichstags wird ihre Arbeiten noch vor den 
Diterferien beenden, jo daß die Juſtizvorlagen 
Ende April an den Reichstag gelangen können. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstags 
gat eine Petition des Verbandes der Tierſchutz⸗ 
voreire des Reiches wegen Reviſion des 
Vogelſchutzgeſetzes dem Reichskanzler als 
Material zur Abänderung der Geſetzgebung 
überwiefen, 

8 Die Börſenkommiſſion des 
Reiche tags hat geſtern in zweiter Leſung die 
Paragraphen über den Börſenausſchuß und das 
ehrengerichtliche Verfahren im Weſentlichen nach 

en Beſchlüſſen der erſten Leſung angenommen. 
Im Verlauf der Debatte beſtritt Graf Arnim, 
daß der Kaufmannsſtand zu den produktiven 
Ständen gehöre. Reichs bankpräſident Koch trat 
dem Graf Arnim entſchieden entgegen, ebenſo 
Abg. Fiſchbeck, welcher den Kaufmann als pro⸗ 
duktiver bezeichnete als den um Liebesgaben 
beitelnden Agrarier. 

— Das Amtsgericht zu Pellworm 
in Schlerwig ſollte ſchon durch Geſetz im 
vorigen Jahre aufgehoben werden. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf wurde damals abgelehnt, weil man 
nicht geneigt war, das Idyll eines richterlichen 
Stilllebens auf der einſamen Inſel zu ſtören. 
Jetzt iſt derſelbe Geſetzentwurf wiederum an 
das Herrenhaus gelangt. 

— Zutreffend wird in einer Zuſchrift der 
„Freiſ. Ztg.“ darauf aufmerkſam gemacht, 
daß, wenn der vorliegende Geſetzentwurf betr. das 
Dienſtaltersſtufenſyſtem für richterliche Beamte 
Annahme findet, in noch viel höherem Maße als bis⸗ 
her für den Reſerveleutnant die Richter⸗ 
ſtellen beinahe ausſchließlich reſervirt bleiben 
würden. Denn einem Referendar, welcher 
Bears Reſerveleutnant if, wird nach der 

egründung des Geſetzentwurfs nach beſtandenem 
Examen die Qualifikation zum Gerichtsaſſeſſor 
niemals vorenthalten werden können. Denn 
denjenigen Präſidenten müßte man erſt ſehen 
und kennen lernen, welcher es wagen ſollte, 
einem Reſerveleutnant nach beſtandenem Examen 
zu ſagen, daß er nicht das nötige Maß 
Ne Lebenserfahrung, Takt und Umſicht 
eſitze. Es wäre damit eine direkte Beleidigung 
nicht bloß des Herrn Reſerveleutnants, ſondern 
des Offizierkorps, welches ihn gewählt hat, ver⸗ 
bunden, und die Folge davon würden ſicher 
nicht wenige Duelle fein, Ja, die Sache würde 
ſogar ſoweit gehen, daß, wenn wirklich ein 
Präſfident einem Referendar und Reſerveleutnant 


„Die 


die Qualifikation vorenthielte, daß Offizierkorps 
ihm die Offizierseigenſchaft nicht belaſſen könnte 
und ihn removiren müßte, denn die geforderten 
Qualifikationen ſind doch keineswegs ſpezifiſch 
juriſtiſche. Sind obige Sätze richtig, dann folgt 
daraus, daß der Referendar in noch viel 
höherem Maße als bisher anſtreben muß, vor 
allem Reſerveleutnant zu werden, weil er ſich 
alsdann abſolut ſicher fühlen kann, daß ihm 
die Qualifikation zum Gerichtsaſſeſſor nicht vor⸗ 
enthalten werden wird. Da aber die Anzahl 
folder Herren beſtimmt eine ſehr große iſt, jo 
find die Chancen aller derjenigen, welche nicht 
gedient haben oder nicht militäriſch avancirt 
find, natürlich auf ein Minimum reduzirt. 

— Im Reichsjuſtizamt iſt am Mon⸗ 
tag Vormittag die zur Begutachtung des im 
Reichsjuſtizamt ausgearbeiteten Geſetzentwurfs 
betreffend die Reviſion des Handelsgeſetz⸗ 


buches einberufene Konferenz von land⸗ 
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen zuſammen⸗ 
getreten. 


— Die Reichskommiſſion für Ar⸗ 
beiterſtatiſtik, welche die vorbereitende Ver⸗ 
handlung zur Erhebung über die Zuſtände in 
der Konfektionsbranche beendigt hat, 
beſchloß, als Auskunft :perſonen Unternehmer, 
Zwiſchenmeiſter und Arbeiter und Arbeiterinnen 
vor der Kommiſſion zu verhören. Auch das 
Berliner Gewerbegericht ſoll erſucht werden, die 
Ergebniſſe der Unterſuchung über die Lage der 
in der Konfektion beſchäftigten Arbeiter, ſoweit 
ſie bei den Schiedsgerichtsverhandlungen feſt⸗ 
geſlellt wurden, ſowie die aus den Ber: 
handlungen des Gewerbegerichts geſammelten 
Erfahrungen der Kommiſſion mitzuteilen. Die 
weiteren Vorbereitungen zu den vorausſichtlich 
im April beginnenden Verhandlungen werden 
einem Ausſchuß übertragen. 

— Miniſterialdirektor Dr. Kayſer, ſo 
wird dem „Hann. Cour.“ aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben, gehörte innerhalb der Regierung ſeit 
Jahr und Tag zu den entſchiedenſten Gegnern 
des Dr. Peters und als fi einflußreiche 
Perſonen aufs eifrigſte für die Ernennung des 
Dr. Peters zum Gouverneur von Deutſchoſt⸗ 
afrika verwandten, iſt gerade Dr. Kayſer 
derjenige geweſen, der davon abriet und nach 
heftigen Kämpfen die Ernennung Wiſſmanns 
durchſetzte. 

— Wie der „Nationalztg.“ berichtet wird, 
hat Peters ſeine Stellung als Vorſitzender 
der Berl ner Abteilung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft niedergelegt und die Einleitung der 
Disziplinar⸗Unterſuchung gegen ſich bei dem 
Auswärtigen Amt beantragt. Der Vorſtand 
der Berliner Abteilung der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hatte folgende Reſolution gefaßt: 
* Berliner Abteilung der Deutſchen 
Kolonial- Geſellſchaft erwartet, daß Dr. Peters 
ſich von den gegen ihn erhobenen ſchweren Be⸗ 
ſchuldigungen reinigt; denn es iſt felbfiver- 
ſtändlich, daß nur ein intakter Charakter an der 
Spitze einer ſo großen Kolonialabteilung und 
der Kolonialbewegung ſtehen kann. 

— Die Märzfeier der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Vereine am 18. März wird diesmal 
größeren Umfang annehmen, weil auf die en 
Tag auch der 25. Gedenktag der Pariſer 
Kommune fällt. Mittwoch Abend finden in 
allen Berliner Wahlkreiſen ſozialdemokratiſche 
Verſammlungen ſtatt, in denen die Führer der 
Partei ſprechen werden. Ebenſo halten die 
Gewerkſchaſten Demonſtrationsverſammlungen 
ab. Die Anarchiſten werden ebenfalls zum 
Andenken an die Kommune⸗Kämpfer Ver⸗ 
ſammlungen abhalten und auf den Gräbern 
der Märzgefallenen ſchwarze Kränze niederlegen. 

— Wegen Unterſchlagung von Spar⸗ 
geldern der Avancirten iſt der Feldwebel 
Werner vom Königin Augufla- Regiment in 
Spandau vom Militärgericht zu neun Monaten 
Gefängnis und Degradation zum Gemeinen 
verurteilt worden. Als ſein Vergehen 
entdeckt wurde, wollte er ſich erſchießen, wurde 
hieran aber durch einen Vorgeſetzten gehindert, 
worauf ſeine Verhaftung erfolgte. 

— Die von einigen Zeitungen verbreitete 
alarmirende Nachricht, daß die Berliner 
Bäcker und Schlächter mit Rückſicht auf 
die bevorſtehende Eröffnung der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung ihre Ware um 10 pCt. zu erhöhen 
beabſichtigen, beſtätigt ſich nicht. Derartige 
Preiserhöhungen wären in Berlin bei der 
großen Konkurrenz durchaus unmöglich. 


Ausland. 
Rußland. 

In Petersburg verlautet, der Zar habe dem 
Negus Menelik den Georgsorden für kriegeriſche 
Aus zeichnung verliehen. Es wird behauptet, 
Baron Maiendorff ſei zum Ueberbringer des 
Verleihungsdekrets an den König Menelik aus⸗ 
erſehen. Da gleichzeitig behauptet wird, Menelik 
habe die Vermittelung Rußlands bei einem 
etwaigen Friedensabſchluß mit Italien angerufen, 
ſo iſt anzunehmen, daß die Verleihung des 
Ordens den König Menelik zur Stellung 
günſtiger Bedingungen für Italien geneigt 
machen fol. 

Italien. 

Die „Italie“ meldet, der Auftrag, Friedens ⸗ 

unterhandlungen anzuknüpfen, ſei dem General 


Baldiſſera ſelbſt nach der Schlacht von Adua 
von dem Miniſterium Crispi erteilt worden. 
Major Salſa ſei ermächtigt geweſen, die Vor⸗ 


ſchläge des Negus anzuhören, wenn dieſer 
Wunſch nach einem Friedensabſchluß ausiprehen | Foridia 


ſollte. So ſei es auch geſchehen. Menelik b 


mehr als je dem dringenden Wunſche nach 
Major Salſa habe über 


Frieden Ausdruck gegeben. 
die Wünſche Meneliks dem Gegeral Baldiſſera, 
dieſer wieder dieſelben dem Miniſterium mit 
geteilt. Das Blatt bemerkt weiter bezüglich der 
Tragweite dieſer Unterhandlungen, daß es 


mehr um Herſtellung eines modus vivendi, 33 


weite kenne. — Der „Meſſaggero“ ſchreibt, Ge⸗ 


vom Kabinett Crispi ermächtigt worden, Kafjala, | 
Agordat und Adigrad aufzugeben. 


Aſien. 

In China wurde am Montag die Ver⸗ 
ordnung vom Kaiſer unterzeichnef, durch welche 
die Eröffnung des Si⸗Kiang für den Handel 
genehmigt wird. Die thatſächliche Eröffnung 
des Fluſſes wird erſt nach dem Abſchluß des 
Grenzabkommens, beireffend Zünnan, erfolgen. 

Afrika. 

Auf dem Kriegsſchauplatz hat ſich die Lage 
im Süden nicht verändert. Das Heer des Negus 
hat ſich bis jetzt unbeweglich verhalten. Adigrat 
kann länger als einen Monat Widerſtand 
leiſten. Es treffen noch immer Verſprengte 
und Verwundete aus der Schlacht bei Adua 
ein. Die Hauptmacht der Derwiſche hat fi 
gegen Kaſſala gewandt. — Die „Tribuna“ 
ſchätzt nach einer aus Maſſauah echalter en 
Depeſche, daß 48 Offiziere und 600 Soldaten 
als Gefangene beim Negus ſind. Die „Italia 
militare“ meint, daß dieſe Zahl an Gefangenen 
nicht ſehr beträchtlich ſei, und ſtellt daraus, daß 
nur 20 pCt. der italieniſchen Soldaten, welche 
bei Adua gefochten haben, zurückgekehrt ſind, 
die Tapferkeit der italieniſchen Soldaten feſt, 
welche kämpfend fielen. 

Major Salſa iſt mit den Vorſchlägen der 
italieniſchen Regierung am Sonntag in Meneliks 
Lager zurückgekehrt. Die Rebellion der abeſ⸗ 
ſiniſchen Stämme nimmt nach neueren Nachrichten 
bedenklich zu. Fort Adigrat ſchlug wieder⸗ 
holte Angriffe der Inſurgenten ab. Menelik 
wünſcht, den bei den Stalienern verhaßten Ras 
Mangaſcha zum Statthalter von Tigre zu er⸗ 
nennen, während die italieniſche Regierung den 
humanen, modern denkenden Ras Makonnen 
vorzöge. 

Das nach Dongola beſtimmte ez yptiſche 
Expeditionskorps wind eine Stärke von 8000 
Mann haben. Das egyptiſche Kabinett beſchloß, 
die Koſten für die Expedition nach Dongola 
dem egyptiſchen Budget zu entnehmen und die 
internationale Kommiſſion der öffentlichen Schuld 
um einen Kredit von 2 500 000 Franks anzu⸗ 


gehen. 
Amerika. 
Auf Kuba hat einer Meldung aus Havanna 
zufolge der ſpaniſche Oberſt Galois den 


Inſurgentenführer Maximo Gomez vollſtändig 
geſchlagen. Letzterer verlor 50 Mann, Maceo 
wurde aus der Provinz Pinar del Rio ver⸗ 
trieben. Nach e nem weiteren Telegramm 
iſt den Spaniern ein Unfall aus eirem Miß⸗ 
verſtändnis paſſirt Die Garniſon von Cano 
bei Havanna hielt ein ſpaniſches Bataillon, das 
gegen Cano zu marſchirte, irrtümlich für eine 
Abteilung Aufſtändiſcher und feuerte auf bass 
ſelbe. Die Spanier wurden dadurch in den 
Glauben verſetzt, daß die Aufſtändiſchen die 
Stadt eingenommen hätten und machten ihre:- 
ſeits einen Angriff. 12 Soldaten wurden ge⸗ 
tötet und 5 Offiziere nebſt 27 Mann ve wundet. 
— UL 


Provinzielles. 

r Schulitz, 16. März. Pfarrer Hennig trat heute 
ſein Amt an. — Der hieſige Radfahrerverein hat in 
feiner letzten Sitzung beſchloſſen, in cerpore einer Un⸗ 
fallverſicherung beizutreten. — Vom 1. April d. J. 
iſt der Stadtbezirk und Diſtrikt Schulitz zu einem 
ſelbſtändigen Impfbezirk gebildet. Als Impfarzt iſt 
der praktiſche Arzt Lignau von hier beſtellt. — Das 
neugebildete zum 1. April in Kraft tretende Waiſen⸗ 
ratsamt beſteht aus dem Bürgermeiſter als Vorſitzenden, 
den Ortsgeiſtlichen und den Waiſenräten eines jeden 
Ortsbezirkes. — Die weſtliche Seite der Bahnhofſtraße 
wird nun auch, wie ſchon feit zwei Jahren die öftliche, 
zu einem Promenadenweg ausgebaut. 

Culmſee, 16. März. Infolge Verfügung des 
königl Landrats in Thorn war von der hieſigen Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung 7 hier wohnhaften Familien ruſſiſch⸗ 
polniſcher Nationalität aufgegeben worden, binnen 
14 Tagen bei Vermeidung des Zwangstrausports das 
preußiſche Staatsgebiet zu verlaſſen. Hiergegen haben 
dieſelben proteſtirt und iſt ihnen jetzt der Aufenthalt 
im deutſchen Reiche geſtattet worden, weil ſie ſchon 
ſeit über 10 Jahren hier anſäſſig ſind und die Männer 
zum größten Teile ihrer Mililärpflicht im deutſchen 
Heere genügt haben. — Für das Etatsjahr 1898/97 
iſt die hieſige Zuckerfabrik in Folge Verminderung des 
Umſatzes und der Herabſetzung des Prozentſatzes der 
Gewerbeſteuer nur mit 1020 M. zur Gewerbeſteuer 
in Klaſſe 1 eingeſchätzt worden. Im Etatsjahr 1895/96 
betrug dieſelbe 6200 M. 

Nynarſchewo, 14. März. Während geſtern der 
15 Jahre alte Sohn des in dem benachbarten 
Schottland wohnenden Beſitzers Alf mit Holzhacken 
beſchäftigt war, kam der kleine fünffährige Bruder 
dazu, um das zerkleinerte Holz in die Küche zu holen. 
In dem Augenblick, als er nach einem Stück Holz 


griff, wurde die rechte Hand von der Axt des Bruders 
getroffen Das arwe hat ſämliche vier Finger 
Daumen ſt geblieben. 
erz. Heute Nacht brach in dem 
bes Mühlenbriger8 Burandt in Nieder⸗ 
ener aus, durch welches das Gebäude 
ort wurbe. Leider fol auch die in dem 
verke ſchlafende Schweſter der Herrn B. | 
ı erlitten haben. Nähere Nachrichten 
fang des Brandes fehlen noch. 
ke, . Merz. Nachdem Herr Re⸗ 
rot Darten aus Czarnikau hier einen 
e Über bie Förderung des Deutſch⸗ 
eite ſich ein Verein zur 
cc.“ 95 Perſonen traten 
De Vorſtand beſteht aus den 
Altmann, Kohn, Henke, 


1 > Dem biefigen Poltzeiſekretär 
Fr DettungSmebaille verliehen, welche 0 
erbient 3 Bereits als Tertianer 
re 1882 in Makel einen Leibgedinger, 
be gefallen und dem Ertrinken nahe 
Sue. Dos zweite Mal rettete Herr 
in Hogan en badenden Kameraden, 
der bon 9 fen befallen und untergegangen war. 
Herr Duk erhielt in beiben Fällen eine Belohnung 
von je 3 Die. Im Jul v. J. war das Dienſt⸗ 
en Disivine diadtke von hier von der Spüle in 
den tiefen Stadiſee gefallen und in den Fluten ver⸗ 
ſchwunden. Niemand wagte in die gefährliche Tiefe 
zu tauchen. Herr D. eilte herbei, legte die Oberkleider 
ab und e:ft nach längerem Untertauchen zog er die Ver⸗ 
unglückte an die Oberfläche. Er ſelbſt unternahm die 
Wiederbelebungsverſuche, welche ihm auch gelangen. f 
Hierfür erhielt er nun die Rettungsmedaille. 

Zoppot, 15. März. Wie der „Danz. Ztg.“ mit⸗ 
geteilt wird, fand am Sonnabend früb der Arbeiter 
Zeleſinski aus Schmierau ein ſchreckliches Ende. Z. 
ging kurz nach 3 Uhr morgens von Haufe zur Arbeit 
nach Neufahrwaſſer. Hinter Oliva benutzte er zur 
Abkürzung des Weges den Uebergang üder die Wieſen. 

Das ſtarke Schneetreiben an dieſem Tage ſowie die 
noch herrſchende Dunkelheit machten es Z. unmöglich, 
genau auf den Fußpfad zu achten, und ſo kam es 
denn, daß er in eine mit Waſſer gefüllte Torfgrube 
ſtürzte. Seine Hilferufe wurden zwar von den eben⸗ 
falls zur Arbeit nach Neufahrwaſſer Eilendenden 
517 die Arbeiter konnten in der Wunkelheit die 
uglücksſtätte nicht finden. Z. iſt elendiglich er: = 
trunken. Der Verunglückte war ein fleißiger und 
nüchterner Arbeiter, was ſchon daraus erhellt, daß er 
über 24 Jahre auf derſelben Stelle arbeitet. Seine 
Ehefrau und ſein Sohn trauern um den ſo jäh Da⸗ 
n der ſich im Altrr von 69 Jahren be⸗ 
and. * 

Juſterburg, 15. März. An einem der letz 
Sonntage ſoll nach Beendigung des Gottesdienſtes 
der Kirche zu Georgenburg der dortige Pfarrer e 
gegen die obligatoriſche Zivilehe gerichtete Petition 
den Reichstag vorgeleſen und dann diejenigen Kirch 
beſucher, die mit der Petition einverſtanden ſeien, a 
gefordert haben, nach ſeinem Amtszimmer zu kom 
und dieſelbe dort zu unterzeichnen. 

Schlodien, 15. März. Einen ſeltenen Fang 
Herr Förſter Dauer im Revier Scharnitt bei 
bitten gemacht. Aus einer Unterholzſchonung ſtieß 
mächtiger Vogel auf, den er durch einen glückli 
Schuß herabholte. Ein Steinadler von über 2 Me 
Flügelſpannung, den er nur geflügelt hatte, ſetzte 
ihm gleich darauf mit Fängen und Schnabde 
Wehre, und nur mit großer Mühe gelan 
Förſter, das Tier zu bändigen. Der Vogel il 


verloren 


der 
Ber b 


Imeife 


ber in di 
1 war, aus 


neral Baldiſſera ſei ſchon vor feiner Abteil D. als S 


vorgerückten Mannesalter ſtehende Ziegler Schm 
von hier ſelbſt den Tod gegeben. Die Gründe 
That find völlig unbekannt. 

Mühlhauſen, 15. März. Vor einigen Tag 
war der Yährige Walter B. von einer Eisſch 
ins Waſſer gefallen und darin verſchwunden. Als 
wieder zum Vorſchein kam, wurde er von ſei 
Freund Ernſt Jagdt gerettet. 


— [Ein neuer Erlaß bezüglichder 
Bahnſteigſperre] wird ſoeben bekannt 
gegeben, wonach der Zugang zu den abge⸗ 
ſperrten Bahnſteigen in einzelnen Fällen ohne “ 
Bahnſteigkarte geſtattet iſt. Diele Erlaubnis 
erſtreckt ſich, abgeſehen von dem Dienſtperſonal 
der Bahnen, 1) auf unmittelbare und mittel⸗ 
bare Staatsbeamte und Militärperſonen, die in 
der Ausübung ihres Dienſtes begriffen find, 
ferner nach eingeholter Berechtigung von 
ſeiten der kgl. Eiſenbahndireklionen auf Pers 
ſonen, die zu gemeinnützigen öffentlichen 
Zwecken die Bahnſteige beire'en müſſen, wie 
Aufſichtsperſonen von Fecienkolonien, Abge⸗ 
ſandte von Vereinen zur Fürſorge für die 
weibliche Jugend (ſogenanrte Bahnhofsmiſſionen), 
wenn ſie ſich in der Ausübung ihrer be⸗ 
ſtimmungsgemäßen Thätigkeit befinden; 2) auf 
die bei Reiſen von Mitgliedern des Königlichen 
Hauſes zum Empfang befohlenen Perſönlichkeiten 
ſowie die Dienerſchaft königlicher oder prinz⸗ 
licher Herrſchaften und deren ſonſtige Beamte; 
3) auf Perſonen, die mit Eiſenbahn⸗ oder 
Poſtdienſtſtellen innechalb der Sperre amtlich 
zu verkehren haben, oder zu den Zügen behufs 
Aufgabe oder Abnahme von Eil- oder Fracht⸗ 
gut (Milch 2c.) oder auch größerer Poſtſtücke, 
wie Zeitungspackete, Zuteilt haben müſſen; 
4) auf Perſonen, welche zu Wohnungs⸗ oder 
Wirtſchaftsräumen, die nur durch die Sperre 
zugänglich find, Zutritt wünſchen. Die König - 
lichen Eiſenbahndirektionen haben zu beſtimmen, 
wann in den vorbezeichneten Fällen beſondere 
Eclaubnis ſcheine zu öfterem Gebrauch auszu⸗ 
ſtellen ſind. 

— [Die Lage der Stromarbeiter] 
ſtetig zu verbeſſern, iſt die Weichſelſtrombau⸗ 
verwaltung, welcher der Herr Oberpräfident 
von Goßler als Chef vorfleht, ſehr bemüht. 
Um die Arbeiter nicht der Unbill der Witterung 
auszuſetzen und ihnen die Möglichkeit zu geben, 


fih warmes Eſſen bereiten zu können, hat bie 

genannte Verwaltung zu den ſchon vorhandenen 

Vorrichtungen noch drei eiſerne Uebernachtungs⸗ 

Prähme bauen laſſen. Jedec Prahm hat eine 

Breite von 4,5 Meter, eine Höhe von 2,36 

Meter und eine Länge von 19 Meer. Jeder 

Prahm iſt durch 2 Duerwände in 3 Abteil⸗ 

ungen geteilt. Die vordere und hintere At⸗ 

teilung find zu Küchen bezw. Speiferäumen 
eingerichtet und ſind zu dieſem Zwecke mit je 
einem hinreichend großen Kochherd und Sitz⸗ 
bänken verſehen, in welcher 20 kleine Schränke 
zur Aufbewahrung von Eßgeſchirr ꝛc. eingebaut 
ſind. Die Küchen ſind von Deck aus durch 

Einſteigeluken zugänglich, welche waſſerdicht 

verſchloſſen werden können. Der mittlere Raum 

dient als Schlafraum und iſt durch eine ſtarke 

Wand in zwei Abteilungen getrennt, welche mit 

je 20 Kojen ausgeſtattet iſt, von denen jede 

über dem Fußende einen kleinen verſchließbaren 

Schrank zur Aufbewabrung von Speiſen enthält. 

Sein Licht echält der Schlafraum durch Fenſter, 

welche in einem hölzernen Dedsaufdau ein⸗ 

gebaut ſind und Lüftung erfolgt durch ange⸗ 
brachte Ventilationsrohre. 

— [An reinem Alkohol] find im 
Monat Februar in Weſtpreußen 33 692 Hekto⸗ 
liter hergeſtellt worden. Nach Entrichtung der 
Verkehrsabgaben wurden 7619 Hektoliter in 
den freien Verkehr geſetzt. — In den Lagern und 
Reinigungsanſtalten blieben unter ſteuerlicher 
Kontrolle 77 222. 

[Schutz verband gegen 
agrariſche Uebergriffe.] Ein öffent⸗ 
licher Aufruf, vorläufig unterzeichnet von den 
angeſehenſten Vectreteen des Handels in Berlin, 
Königsberg, S ettin, Bremen, Danzig, München 
uſw. iſt auch uns zugegangen. Der Schutz⸗ 
verband wird die Regierungen, da, wo ſie ſelbſt 
dem Geiſt der agrariſchen Ziele als einem ge⸗ 
meingefährlichen Widerſtand leiſten, unterſtützen, 
er wird den Regierungen dann mit Nachdruck 
entgegenzutreten haben, wean fie dieſem Geiſt 
ungerechtfertigte, andere Erwerbskreiſe oder die 
Allgemeinheit ſchädigende Zugeſtändniſſe machen. 

So ergeht denn an alle deutſchen Staatsbürger 
ohne Unterſchied der Parteirichtung und des 

2 Berufes, welche die geſchilderten Gefahren er⸗ 

dienen, die Aufforderung, ſich urgeſäumt dieſem 
Verbande auzuſchließen und für die Aus⸗ 
echreitung und auch finanzielle Stärkung des: 
‘elben nach Kräften einzutreten. Der Aufruf 
nacht beſonders darauf aufmerkſam, daß zahl⸗ 

eiche Beſtimmungen der Gewerbenovelle große 
ſexceiſe ſchädigen werben, und zahlreiche e nzelne 
eurkeitszweige immer wieder bedroht und beun⸗ 
ſeagigt ind; bald die Lederinduſteſe, bald die 

l akinduſtrie, heute die Margarinefabrikation, 

Regen der Buchhandel; alle Exportinduſtrien 

ur die ſtändigen Angriffe auf unſere Handels⸗ 
hertragspolitik, und unſer geſamtes gewerbliches 

ſozeben durch den Anſturm auf unſere Währung. 
luch hier werden ſich hoffentlich Männer 
winden, die zuſammentreten, um die Ziele dieſer 

Bewegung gegen die argrariſchen Uebergriffe 

jordern zu helfen in ihrem eigeren 

Intereſſe. 

— [Im Verein zur Förderung 
des Deutſchtums in ben Oſtmarken] 
bat ſich dieſen Sonnabend die Berliner Frauen⸗ 
Gtuppe von dem Männer⸗Ve ein losgelöſt und 
ſich als ſelbſtändi er „Deutſcher Frauenverein 
für die Oſtmarken“ konſtituirt. Vorſitzende iſt 
Frau Gräfin von Monts. 

— l[Kolonial⸗ Verein.] 


Am Sonn⸗ 


abend den 21. d. Mis. findet abends 8 Uhr 


im „Pilſener“ eine Hauptverfammluna über 
wichtige innere Angelegenheiten ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht ferner ein Vortrag über 
„Bedeutung der Flotte für unſere kolonialen 
Beſtrebungen“ Gäſte find willkommen. 

— [Bienenwirrſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung.] Um im Anſchluß an die Gewerbe: 
ausſtellung in Graudenz eire bienenwirtſchaftl'che 
Abteilung in die Weze zu leiten. hotten die 
Gauvereine Danzig und Marienburg Vertreter 


Bekanntmachung. 


50 Rmtr. Fichten ⸗Klobenholz 
zur Beheizung der Keſſel des ſtädtiſchen 
Klärwerks ſollen geliefert werden. 

Offerten, in denen zum Ausdruck gebracht 
iſt, daß die Preiſe auf Grund der aner⸗ 
kannten Bedingungen, welche im Stadtbau⸗ 
amt während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
und Unterſchrift ausliegen, abgegeben ſind, 
müſſen bis Sonnabend, den 21. Mär 
d. Js. Vorm. 11 Uhr in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, an das Stadtbauamt II eingereicht 
werden. 

Thorn, den 12. März 1896. 

Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


1 fein möblirtes Zimmer per ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 17. 


Ich wohne vom 1. April ab 


Breitestr. l. 


5 Zimm 
im Hause des Hrn. Glasermstr. Hell. 


Zahnarzt Loewenson, 


Sprechst. 9—1, 3—6. 1 


ie von 
D Hauſes Breiteſtr. 37 bewohnten 
Räumlichkeiten, beſtehend aus: 
ubehör, Waſſerleitung, find vom 1. April 
5 — C. B. Dietrich & Sohn. 
Im. Zim. v. ſof. zu verm. 
möbl. Jimmer zu verm. 
Möplirtes Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


ihrer in der Nähe von Graudenz liegenden 
Zweigvereine am Sonntag zu einer Verſammlung 
im Tivoli zu Grautenz eingeladen. Die Gau⸗ 
vereine waren durch drei Vorcſtandsmitglieder, 
der Gewerbeausſtellungs⸗Ausſchuß durch die 
Herren Scheff ee und Kreisphyſikus Dr. 
Heinachec vertreten. Es wurde ein engecer Aus⸗ 
ſchuß voa fünf Imkern gewählt, der unter 
Vorſitz des Herrn Romatzki-Dubielno die 
bienenwirtſchaftliche Abteilung leiten wird. Zur 
Deckung dec Plagmicte, einigec ſächlicher Un⸗ 
koſten, ſowie zur Gewährung von Prämien 
ſicherten die beiten Gauvereine eine Beihilfe 
von je 150 Mk. zu, dafür ſind die ausſtellenden 
Vereinsmitgliedec von Platzmiete befreit. In 
dee bedeckten Halle fol für bieneawirtſchaftliche 
Gegenſtände ein Raum von 100 Duadratmeiern 
gewährt werden. 

[Maler⸗ Verband der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen.] 
Die Wander⸗Ausſtellung des Verbandes iſt hier 
eingetroffen und decen uneatgeltliche, Beſichtigung 
während der Dauer der Ausſtellung von heut 
ab dis Sonntag, im Saale des Muſeums 
jedermann geſtattet. 

— [Der 18. März.] Bald iſt nunmehr 
ein halbes Jahrhundert verfloſſen ſeit jenem 
verhängnisvollen Tage, an welchem in Berlin 
die Ideen zum gewaltthätigen Ausbruch kamen, 
welche die deutſche Jugend ſeit Beendigung der 
Freiheitskriege erfüllte und für deren Be⸗ 
thätigung Männer wie Fritz Reuter und andere 
ſchwere Strafen zu verbüßen hatten. Mögen 
jene Tage der Erhebung im Jahre 1848 von 
gewiſſer Selie auch vielfach verhöhnt und ver⸗ 
läſtert werden, die Thatſache ſcheint uns unbe⸗ 
ſtreiibar, daß der 18. März 1848 der 
eigeatliche Geburtstag des neuen deutſchen 
Reiches iſt. Auch in Thorn nahm wohl faſt 
die ganze Bürgerſchaft den lebhafteſten Anteil 
an den Berliner Ereigniſſen. Es bildete ſich 
eine bewaffnete Bürgerwehr, politiſche Ver⸗ 
fammiungen und Reden wurden gehalten und 
geſchwärmt für große politiſche Ziele. Alle die 
Männer, die damals an der Spitze der Be- 
wegung ſtanden, deckt bis auf einen der Raſen, 
aber ihre Zie e, wenn auch nicht alle ihre 
Ideale, ſind erfüllt. 

—[Falſche Nachricht.] In der vorletzten 
Nummer der „Elbinger Zeitung” wurde berichtet, 
daß die Gattin des früheren Landesdirektor 
Dr. Weir von eirem ähnlichen tragiſchen 
Schickſal betroffen worden ſei, wie die unglückliche 
Prinzeſſin Charlotte. Wie die „Danz. Ztg.“ 
von zuſtändiger Seite erfährt, iſt erfreulicher 
Weiſe die Nachricht in keiner Weiſe zutreffend, 
denn Frau Dr. Wehr, und ihre drei Schweile.n 
erfreuen ſich vollkommener körperlicher und 
geiſtiger Geſundheit. Es ſcheint, daß die irrige 
Meldung auf einer Perſonenverwechſelung beruht. 

— [Deutſcher Lehrerverein.] Der 
geſchäftsfuͤhrende Aueſchuß nahm in ſeiner letzten 
Sitzung in Berlin Kenntais vom Stande der 
Kaffe. Der Gefamtteftand decſelben betrug 
19 738 Mark, wovon 9400 Maik in Wert⸗ 
papier en, 9700 Mark in der Deutſchen Bank 
niedergelegt ſind. Der Reſt iſt bar vorhanden. 

— [Turnverein] An der Turnfahrt 
nach Barbarken nahmen 13 Mitglieder der 
Mänr erabteilungen und 34 Zöglinge Teil 
Der Plan, auf Waldwegen übe: Grünhof und 
Weißhof das Ziel zu erreichen, mußte des 
jün zſten Schneefalles we en aufgegeben werden, 
und fo wurde die Chauſſce über Schönwalde 
zum Marſche benutzt. Die etwas gedrückte 
Stimmung, die ſich arfangs wegen der ſchlechten 
Beſchaffenheit des We es hin und wieder kund 
gab, hielt wenig Stand bei dem prachtvollen 
Wetter. Und als ſich im Walde eine regelrechte 
Schlacht mit Schreerällen in zwei Partieen 
entwickelte, wich auch der letzte Schimmer des 
Unmuts. Nur ſchade, daß Froſt eintrat und 
den Bau einer Schneeburg und deren Er⸗ 
ſtürmung ve eitel e, worauf man ſich allgemein 
fete. Den Erſatz hie für boten Turnſpiele 


ouf ter Wieſe und Turnl eder in der dicht ge⸗ 


Staatsmedaille 1888. 


— — * 
Mau versuche ll vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


drängten Gaſtſtube des Etabliſſements Barbarken. 
In geſchloſſenen Reihen wurde gegen halb 6 Uhr 
unter Liederſang der Rückmarſch angetreten. 

— [Schützen haus.] Das neue Berliner 

Variets⸗Enſemble hat ſich bei feinem geftrigen 
erſten Auftreten aufs beſte eingeführt und 
erntete ſeitens des z'emlich zahlreich erſchier enen 
Publikums reichen Beifall. Derſelbe war auch 
wohlverdient, denn ſämtliche Leiſtungen waren 
durchweg vorzüglich. Wir heben hier zunächſt 
Frl. Serventi, erſte Solotänzerin vom Berliner 
Lind en heater hervor, eine reizende Balleteuſe 
mit klaſſiſchem Profil, deren graziöſe Be⸗ 
wegungen das Auge entzückten. Ferner ſeien 
hier u. a. die hochkomiſchen Klown⸗ Akrobaten 
Brothers Orenſes genannt, die im Springen 
Erſtaunliches leifteien. Und mitleidslos griffen 
ſie die Lachmuskeln dee Zuſchauer an, als der 
eine Klown die Rolle einer Seiltänzerin durch⸗ 
führte. Es ſei auch mit größter Aneckennung 
des Geſange⸗ und Charakterhumoriſten Herrn 
Richard Hendrichs gedacht. Derſelbe erzielte be⸗ 
ſonders mit ſeinem „Profeſſor der Botanik“ einen 
ſtarken Erfolg. Am meiſten aber wurden die Zu⸗ 
ſchauer durch die verblüffenden Künſtſtücke des indi⸗ 
ſchen Gauklers und Jongleurs Sidi Said gefeſſelt, 
in deſſen Repertoir wirklich ganz reizende Sachen 
enthalten ind, die ſtets und überall ein dank⸗ 
bares Publikum finden. So z. B. der Tric 
mit dem Schmetterlingspaar, das, aus Papier 
geformt, mittelſt eines Fächers Leben bekommt 
und luſtig umherflattert, bis es ſich ſchließlich 
auf den Rand eines Glasgefäßes ſetzt und 
dann in dieſem verſchwindet. Der liebens⸗ 
würdige Künſtler kam geſtern dem ſtürmiſchen 
Verlangen des Publikums mit mehreren Zu⸗ 
gaben nach. 
[Verkauf.] Das Haus auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt Nr. 20, der Frau Rentier 
Weſemeyer gehörig, iſt von derſelben für 76 000 
Mark an den Kaufmann Begdon verkauft worden. 
[Die Fiſcherſtraße darf nach 
polizeilicher Anordnung in Anbetracht ihrer ſehr 
enen Anlage nur von der Stadtſeite aus be⸗ 
fahren werden. 

— [Die diesjährigen Frühjahrs⸗ 
Kontroll⸗Verſammlungen] finden 
in Thorn vom 8. bis 11. und vom 13. bis 
16. April vormittags 9 Uhr in dem Exerzier⸗ 
haus Culmer Esplanade ſtatt. Das Nähere 
iſt aus dem Inſeratenteil zu erſehen. 

— [Die Fahrten der Weichſel ⸗ 
Dampferfähre] werden von heute ab 
wieder bis 11 Uhr abends ſtattfinden. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
6 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Gefunden] eine israelitiſche Kinder⸗ 
bibel, ein Taſchenmeſſer in dee Koppernikusſtr. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

9 16. März. Als am Freitag nach⸗ 
mittag der Ofen im Reſtaurationslokale der Herrn G. 
mit Kohlengrus angeheitzt wurde, ertönte ein fürchter⸗ 
licher Knall und der Ofen lag zertrümmert im Lokale. 
Ueber die Urſache der Exploſſon ift man im Unklaren, 
doch iſt anzunehmen, daß ſich zwiſchen den Kohlen 
Pulver oder ſonſtiges Exploſionsmaterial befunden 
haben muß. — Der etwa 7 Jahre alte Schulknabe 
W. von hier betrat geftern morgen ein hieſiges Ge⸗ 
ſchäftslokal, um in demſelben zu fragen „wie ſpät es 
ſei!“ Der Geſchäftsinhaber hatte in ſeiner Wohn⸗ 
ſtube zu thun, und dieſen Augenblick benutzte der 
hoffnungsvolle Junge und ſtahl von einem Regal ein 
Buch im Werte von 1,50 Mark. 
Jungen das Buch abgenommen und ihm bedeutet 
wurde, daß ſeine That ſeinem Lehrer mitgeteilt 
werden wird, eilte er heulend von dannen. 


o A 
Spiritus Depeſche. 
Rönigsderg, 17. März. 

v. Bortatin® u Grotb⸗ 


Loco cont. 50er —.— Bf., 51,30 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ N 
Marz e D e 


Petroleum am 16. März, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.25. 
Berlin „ „ 10 


randt 


[Deutsche Schokolade 


zu M. 1.00 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrandt & Sohn, Hofl..Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


m; Bimm., Kabinet u. Burſchengelaß 
an Offizier od. 2 Herren mit auch ohne 
Koſt p. 1./4. z. verm. Schillerſtr. 8, III. 


Frau Oberbürgermeiſter 
Wisselinck in der III. Etage des 


ern m. Balkon, Entree, Küche und ſofort zu verm. 


rückenſtr. 14, 1 Tr. 
äckerſtr. 13, I. 


Eine kleine Wohnung mit Kellerwerkſtätte 


Kleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. Nr. 36 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 
Mehrere Wohnungen z. verm. Bäckerſtraße 45. 


Modng., Getreiberemite Jacobsohn, Breſteſtr. 


Strobandſtraße 9. 


zu vermiethen. 


Nachdem dem 


Gewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. 
Imöbl. Jim. v. ſof. zu verm. Jakobsſtr. 16, 1. 
rückenſtraße Nr. 6 


ſind vom 1. April zwei leere Zimmer 


6" mödbl. Simmer n_borne Did. J. D. M. cp. mit Matratze, 


Eing. b. vw. Krahnmſtr. Fritz, N. Markt 19, ll. 


Tel ö | 
a eine 


Fonds: ſchwächer. 16. März 
Ruſſiſche Banknoten . 217,00 217,05 
Barihau 8 Tage 216,65| 216,65 
Preuß. 3% Conſols 99,60 99,60 
Preuß. 3½% Conſols . 105,40] 105,50 
Preuß. 4% Gonſols . . 106.20] 106,25 
Deutſche Reichsanl. 3% . . 99,80 99,80 
Deutſche Reichsanl. 1 4 . 105,60 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 41 ae .. 67,80] fehlt 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 7 neul. II. 100,50 100,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 216,75 215,25 

Oeſterr. Banknoten 1869,45 169,45 

Weizen: Mai 153,000 158,75 

Juli 152,25 152,75 
Loco in New-Port 80% 80½% 
Roggen: loco 521,00] 122,00 
Mai 121,75] 122,00 
Juni 123,50] 122,75 
Juli 123,00] 123,50 
Safer: Mai 119,00] 120,20 
Juli 121,00] 121,75 
Rüböl: März 46,10 46,30 
Mai 2 46,00| 46,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,10] 52,70 
do. mit 70 M. do. 33.40 33,10 
März 70er 38,70] 38,50 


Mai 70er 
Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. —.— 102,30 
Wichſel⸗Diskont 3 /, Lombarb⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Aul. 3½% , für andere Effekten 4% 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 17. März 
Wetter: ſchön. 
Weizen: flau, 127/28 Pfd. bunt 144 M., 130/1 
Pfd. hel 147 M., 182 Pfd. hell 148 M. 
Roggen: flau, 121 Pfd. 108 M., 122/ Pfd. 
109/10 M. 1 


Gerfte: flau, feine, helle Brauwaare 116/20 M., 
feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 108/11 M. 
Hafer: heller, reiner 105/07 M., geringerer be⸗ 
ohne Käufer. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telephoniſcher Sperialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 
Berlin, den 17. März. 

Berlin. Dr. Peters vecöffentlicht 
„Kl. Journ.“ eine Erklärung gegen die Ang: 
im Reichstage. Er ſagt, den Neger habe 
wegen eines ſchweren Einbruchsdiebſtahls mb 
die Negerin wegen Hochverrats hinrichk 
laſſen müſſen. 

Rom. Zwiſchen der Regierung und bem 
General Baldiſſera find Meinungsverjchieber 
heiten ausgebrochen. Man ſagt, derſelbe n 
durch General Otrero erſetzt werden. 


FFF 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Ahorn. 
PPP 


Eingeſandt! 


Oeffentlicher Dank 


dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Nen 
kirchen, Nieder⸗Oeſterreich, Erfinder des 
rheumatiſchen und antiarthritiſchen Blutre 
gungsthees. Blutreinigend für Gicht 


eumatismus. 

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, jo it «3 
deshalb, weil ich es zuerſt als meine Pflicht an e, 
dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
meinen innigſten Dank auszuſprechen für die Dienite, 
die mir deſſen Blutreinigungsthee in meinen friert; 
lichen rheumatiſchen Leiden leiſtete und ſodann, 
auch Andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfe nen 
auf dieſen trefflichen Thee aufmerkſam zu machen. 
bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, 
ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witterung litt, au 
ſchildern, und von denen mich weder Heilmittel, noch 
der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei! 
befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich Nach 
durch im Bette herum, mein Appetit ſchmälerte 
zuſehends, mein Ausſehen trübte ſich und meine ganz 
Körperkraft nahm ab. Nach 4 Wochen langem 
brauche obgenannten Thees wurde ich von me 
Schmerzen nicht nur ganz befreit, und ich bin es och 
jetzt, nachdem ich ſchon 6 Wochen keinen Thee 
trinke, auch mein ganzer körperlicher Zuſtand he h 
gebeſſert. Ich bin feſt überzeugt, daß Jeder, de 
ähnlichen Leiden feine Zuflucht zu dieſem Thee ne au, 
auch den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, 
ſo wie ich, ſegnen wird. In vorzüglicher Hochachtung 
Gräfin Budſchie⸗Streitfeld, Oberſtleutnants⸗Gattin. 
Zu haben in Thorn bei Herrn S. Simon. 


E 
Die Deutsche 
Oognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Commandit- Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


© 


COGNAC 


* * 2 ” * 


äuflie 
in Thorn 


bei Hermann Dann, 
in Gollub 


in der Apotheke, N 
in Mocker 

in der Apotheke. 
Umzugshalber zu verkaufen: 
Chaiselongue, Kleiderständer, 
Küchenspind, Küchentisch, Bettgestell 
Wäschespind u. 8. W. 
Thalſtraßße 23, II. 


. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


j =" Holzschnitzereien = 
Die diesjährig. Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen Mittwoch, den 18. d. M., Hotel „Drei Kronen“. 


Eröffnung der Ausſtellung fertiger 


Schützenhaus Thorn. 
5 Täglich: 


8 
Auftreten des neu engagirten 


Künstler- Ensembles, 


BEE Beiuch koſtenlos. 


In Thorn am 8. April 9 Uhr Vorm. für Band: bezw. Seewehr Beginn des Unterrichtscurſus Donnerftag, den 19. d. M. 
l. Aufgebois 12 5 Näheres die Tageszeltel. 
„„ „„ eee geber ure. Else Kroeber, tb. Gene, ans Königsberg E. Lolonial-Verein. Verein 
3 ——b —ñö — — — — — — — 
re 113 „ - Reſerve vom Buchſtaben [ run u 
8 1 5 55 5 8 Hi Sonnabend, 21. d. Mts., abends 8 Uhr 
5 2 38 1 „ N 5 7 „ Erjag-Referve a 
El] Allgemeine Renten-Anftalt,| Ye ueer 
8 8 i N m sener 
— 7 5 „„ 5 5 8545 * Buchſtaben nt 1 über wichtige Timer eg ng 
S . arau 
Aller E A n N. Seewehr | rung Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855. Vortrag: 
ER re e Lebens-, Renten und Kapitalversicherungs-esellschaft Bedeutung der Flotte für unjere 
" VEN und Erſatzreſerve auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. kolonialen Beſtrebungen. 
„ 05 11 1 „ Nachm. „Reſerve + Aden ausſchließlich den ie er he u gut. — Gäfte ug — — 
„ Leibitſch „ 18. „ 9 „ Vorm. „ Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots ußerordentliche Reſerven: Be uni 9 erficherungsſtand: A.: 
5 Bi 188 1 „ Nachm. „ 5 Rüber S und een toſtenftel 8 3 ee Te te 
„ Dorf Steinau „ 20. „ 8 „ Vorm. (Gaſtwirth Harbarth) In Thorn: Max Glässer, Hauptagent, Eliſabethſtr. 13. Artush of. 
„Culmſee] 2 (, 20. „ 2 „ Nachm. „ Erſatz⸗Reſerve ] Stadt- und Land⸗ f 
pr * 3 . 21. „ 9 „ Vorm. „ Band» bezw. bevölkerung Eingetroffen frifche 
zZ Seewehr I. Aufg. N 5 H llä dl A t 
ln 3: 2m Feen; (ss Pa Holländer Austern. 
N = W 8 „ Vorm. „ 3 „ Landbevölkerung r... 
„ Dorf Birglau „ 28. „ 2 „ Nachm. „Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots 1 D mmtliche re 
' 3 8 Vorm. We Klee- . und Gras m Sämereien. E Osterwaaren 2 
Penſau 29. „ 12 „ Mittags (Gaſtwirth Janke) Alle Sorten Feld-, Wald: und Gartenſämereien, rothen, weißen, in bekannter Güte empfiehlt 
Ottlotſchin „ 30. „ 1 „ Nachm. gelben, ſchwediſchen Klee. Wundklee, Incarnathklee, Spätklee, Bockharak Wwe. A. Cohn. Schillerſtraße. 


Zu denſelben haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve und Land⸗ 
wehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrol⸗ 
verſammlungen nicht zugehen. Anzug der Offiziere: Helm und Schärpe. 
Sämmtliche Reſerviſten. 

Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Die Halbinvalfden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
ſoweit fie der Reſerve, Band» bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören. 
. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 

. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. September 1884 einge⸗ 
treten find, und im Herbſt d. Js. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Auf: 

ebots übergeführt werden, find von dem Erſcheinen bei den diesjährigen 
rühjahrs⸗Kontrolverſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entichuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. en 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer 2c. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverfammlangen nicht beiwohnen können. 
bis zum 15. April d. Is dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär⸗Papiere, auch alle etwa in ihren 
Händen befindlichen Geſtelungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontkrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
kommando durch Vermittelung des Haupt⸗Meldeamts oder Meldeamts ertheilt 
werden. Die Geſuche müſſen hinreichend begründet fein. ; 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung recht- 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung ab, 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann⸗ 
muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
oder Polizei⸗Behörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt 
unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn, den 4. März 1896. 


Königliches Bezirks- Kommando. 


d Ses 


erb 


zur 


für 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 14. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung.] (effenliche Zwangsversteigerung, 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 8 2 
gebracht, daß der Wohnungswechſel Frei . rn er., 


am 1. und ber Dienſtwechſel am werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 


15. April d. Is. ſtattfindet. 9 = > 
l f wir di lzei⸗ Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 5 
Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord Grabkrenze, 2 eiſerne 


nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu ‚ 
Pumpen u. eine Badewanne 


Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ ee meiftbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ Thorn, den 17. März 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollziehe r 


handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark, im Unvermögensfall verhältnis⸗ Erſte Ronzeſf. Vildungsanftaft für 
Kindergärtnerinnen in Thorn 


mäßiger Haft. 
von Fr. Clara Rothe. Gegründet 1887. 


Thorn, den 16. März 1896. 
Die Polizei. Verwaltung. Halbjährl. Kurſus, I. und II. Kl. Beginn 
den 1. April. Anmeldungen höh. Töchter⸗ 


Polizeiliche Bekanntmachung N f 
8 le,? 34. Von 5—7 U d 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer · a Breiteftraße 23, N. 2 


ue e e Tapitalien auf Hypolhel 


bis 11 uhr Abends ſtattfinden. 
u vergeben. Nur Selbſtrefl. wollen ſich 


Die Polis u 180 
ie Polizei⸗Verwaltung. 

Poliz 8 ſchrifͤl unter T. 8. an die Expedition 
dieſes Blattes wenden. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Gr. kfm. Glaofpind u. Pult. J. Skowronski 


Im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs 
Ein Arbeits⸗ (auch Wagen⸗ 


wird hierdurch die Anordnung getroffen, 


daß die Fiſcherſtraße — in Anbetracht 
zu verkaufen. J. Kusel. 


ihrer ſehr engen Anlage — nur von der 
Sehr gute Drehrolle bill z verk Strobandſtr. 7. 


Stadtſeite aus befahren werden darf. 
Sommerroggen, 


Zuwiderhandlungen unterliegen den Be⸗ 
ſtimmungen $ 366,10 des Strafgeſetzbuchs. 

Hafer, Gerſte, Erbſen, Roth: und 
Weißklee, Timothee, Runkelſamen uſw. 


Thorn, den 14. März 1896. 
ißklee, L 
offerirt bilift A, Safıan. 


Die Polizei Verwaltung. 
* — 8 di 7 
ven r 
eignet. Kreuze. Eisenbau. Höchste 

1 auch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. 

1 möbl Zim zu vermiethen. . gut möbl. Zimmer 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
Preisverz. franco, Baar od. 15 bis 
»Tuchmacherſtr. 7,1 Tr.! von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 
a Druck der Buchdruckerei „Thorner 


20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 


IDr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


Einrichtungen. 


Für 
— 


militärfrei, mit Buchführung u Correſpond. 

gründlich vertraut, ſucht per 1. April er. 

anderweitig Engagement. 
. unter V. 45 in die Exped. d. Ztg. 


verlangt 


ordentlich und 
geſucht. 


l 
Verſtändig. Kindermädchen 


L junges Mädchen, 
das ſelbſtſtänd. Putz arbeitet u. Verkäuf. ift, 
wird per 1. April geſucht. 
erwünſcht. Meld. nur Abds. zwiſch. 8 u. 9 Uhr. 


wird geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Zeitung. 
Aufwärterin geſucht Gerberſtr. 18, part. l. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 


14 gold. u. filb. Ausſtell.⸗ Medaillen. 


Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 


Posen, Xitterfiraße Nr. 39. 
um Einſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


N; gut m 


klee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl, ital, franz. Reygras, 


Grasmiſchungen und verſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Runkeln, nDB 95 8 

Möhren und Gemüſe⸗Sämereien aller Art, . Cognac, div. Weine, Liqueure, Laureol 
von der Danziger Samen - Control - Station u. Dr. Papilski’3 Fleiſch⸗Extrakt zu 

auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriren billigſt. haben bei J. Schachtel. 


Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe. 


6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Butter, Käse, Eier, 
kaufen ſtets geg. ſof. Caſſe und zahlen die 
höchſten Preiſe Butter⸗Groß⸗Handl. von 

H. Gaikew & Co., Berlin, Holz⸗ 

markt⸗Straße 17 (Lombard⸗Speicher). 


Marienburger Greld-Lotterie 
Hauptgewinn: Mk. 90,000; Ziehung 
am 17. April er.; Looſe a Mk. 3,50 empfiehlt 
Die Hauptagentur Oskar Drawert, 

Gerberſtr. 29. 


Caden 


zum 1. April er. zu vermiethen. 
ꝑK. P. Schliebener, Gerberſtr. 23, 


Ein kleiner Saden 
mit angrenzender Wohnung vom 1. April er. 


zu vermiethen Gerechteſtraße 18/20. 

I. Etage a 
Mocker, Lindenſtr. 13, zum 1. April zu 
vermiethen. Dr. Szezyglowski. 
1 kl. fidl. Wohnung, 3 Zim Küche u Waſſerl., 
1 Breiteſtr., 3 Tr., f. 300 Mk. A 


im Soolbad Inowrazlaw. "uf 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Poſten 
zurückgeſetzter 


Sonnenſchirme 


verkaufe für halben Preis. 


Dorner Schirmfabril. 


Rudolf Weissig, 
Brückenſtraße, Ecke Breiteftrafe. 


Vorzügl. 
Nervenleiden 


Ein junger Mann, 


Gefl. Offerten 


Schneidergeſellen 


J. Pansegrau. 


Einen Cehrling 


Bäckerei nimmt an 
Rich. Wegner, Seglerſtraße 12. 


Kutscher. 


zuverläſſig, vom 1. April 96. 
5 H aass. 


kräftigen Laufburſchen 


Adolph Leetz. 


a d: 
Eine Sommerwohnung, 


beſtehend aus zwei bis drei Zimmern mit 
Küche, parterre, in einem belaubten, ſchönen 
Garten oder an dem Stadtwäldchen gelegen, 
wird zur Miethe vom 1. April oder 1, Br 
er. ab geſucht. Meldungen sub 8. W, 
xpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart, 
ine kleine Wohnung von 3 Zimmern 


E nebſt allem Zubeh. Schulſtr. Nr. 15, iſt von 
fofort an ruhige Miether zu verm. 8. Soppart. 
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find nachſtehende Wohnungen zu vermiethen: 

2. Etage, 4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung 

u. Zubehör, Parterrewohnung, dieſelben 

Räumlichkeiten, Kellerwohnung, für Ge⸗ 

ſchäftsleute, od. als Lagerkeller zu benutzen. 

Zu erfragen daſelbſt, 3 Treppen, links, bei 

Herrn Decomé. 

D* I. Etage Fiſcherſtr. 49 it dom 
1. April 1896 zu verm. Zu erfragen bei 

Alexander Rittweger. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienftag, den 17. März 1896. 


Der Markt war mit Fleiſch reichlich, jedoch 
mit Landprodukten mittelmäßig beſchickt. 


Wichtig für Damen! 
Schwarze Pellerinen für Damen empfiehlt 
unter Ladenpreiſen 

L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Blousen-Confection. 


Blouſen für Damen und Kinder in 
den modernſten Stoffen nach neueſten Fagons 
empfiehlt billigſt 

L. Majunke, Blouſen⸗Fabrik. 


Der, danone Sophabezug 


practiſchſte 
bleibt Plüſch in bunt oder glatt. 
Direct und billig zu beziehen von 


Paul Thum, Chemnitz i./ S. 


— Muſter frei gegen frei. — 


Gardinen- 
Ausverkaul. 


J. Jacobsohn jun.. 


25. ug 25. 


Loose 


die Nachmittage ſucht 
Fran M. Palm, Reitbahn. 


Poln. Sprache 


Hermann Gembicki. 
Sauberes Aufwartemädchen 


2 — 
IRNMINDOS 
aus erfter Hand!!! 
Eifenpanzerrahmen. Schönſter Ton, 
größte Haltbarkeit. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
3 nach allen Erdtheilen. 
ügel u. Harmoniums. 


Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 


Reflektanten wollen nicht verſäumen, 


nſebr. ſhöchg. 

er Preis. 
Marienburger Geld ⸗ Lotterie 3.25 Rindfleiſch Kilo — 90 1 — 
8 — 75 13 Semen . m 2 
Haben Sie Catarrh, 3 . 3 N Hanmelſteſh 5 Reh 1— 
Husten, Melserkelt, 4 Bernhard Adam, NN 5 = 
„  Verschleimung, Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. gate . 
g Rat ha ; as Frundſtück Thorn (Altitadt), Heilige | Zan Z 1/20] 149 
> ae FE 2 geift-Straße 9, welches ſich mit ca. 80% e 2 — . — 
wie solche häufig bei Influenza verzinſt, ift ſofort unter günftig. Bedingungen 185 2 250.80 
auftreten, dann gebrauchen Sie u verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt | Maränen Pfd. —50—— 
so schnell wie möglich h. Taube, Bofthalter in Königsberg i. /r. nie 84. . = 
7 \ ih) Enten Baar 350 4— 
Fay’s ächte Sodener | Ein großer Opel r 4 129 150 
Mineral- Pastillen iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. junge Paar- 
2 : . Näheres bei Adolph Leetz. | Tauben e 
ein besseres Mittel giebt es 7725 Haſen Stück ——-—— 
nicht. Preis 85 Pig. per Schachtel. Ho hle Zähne Butter Kilo | 1160| 2.— 
Ueberall erhältlich Gier End |; 214012190 
. erhält man dauernd in gutem brauchbaren | Kartoffeln Zentner 130 150 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ Heu € 250—— 
1 plombiren mit Künzels flüſſigen Zahn. Stroh . 250—.— 


immer ift billig zu vermiethen 
Paulinerſtr. 2, 1 Trp. n. vorne. 


eulſche 


kitt. Flaſchen für 1 Jahr ausreichend 
a 50 Pf. bei: Anders & Co. 


„ Verleger: M. Schirmer m Torn. 


Gi - 


uch ! aim. als 
Lagerraum, Mauerſtr., v. 1.4.3. v. A Mirschsteln. 


